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Niederöfflhl961
der8emeinde über die Benutzung der

gemeindlichen Feld— und Waldwege vom

Aufgrund des § 24 der Gemeindeordnung für Rheinland—Pfalz vom 14. 12. 1573

(avrn. 5. 419) in der jetzt geltenden Fassmg wix‘ folgende Satzung er

lassen:

§1

Geltungsbereich

Ci) Die Vorschriften dieser Satzung gelten für die in der Veneltwig der8e—

meinde stehenden nicht öffentlich—rechtlichen Feld— und Waldwege.

(2) Die Gemeindeverwaltung stellt den Verlauf der Wege in einer Karte

dar, die dieser Satzung beigefügt ist.

§2

Bestandteil der Wege

Zu den Wegen gehören

i) der Wegekrper, das sind insbesondere Vegegrwid, Wegeunterbau, Wegedecke,

Brücken, Durchflsse, Däne, Gräben, itwAssenmgsanlagen, Böschungen,

Stütiauezt, Seitenstreifen,

2) der Luftraum über dt. Wegekrper,

3) der Benchs,

§3
Bereit std hing

Dte jemeinde gestattet die Benutzung der in § 1 aufgeführten Wege nach

Naßgabe dieser Satzung.

§4
Zwe ckbe stimmung

Ci) Die Wege dienen ausschließlich der Bewirtschaftung der land— und forst—

wirtschaftlich genutzten Grundstücke. Im übrigen ist die Benutzung als Fuflweg
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zulässig, soweit sich aus sonstigen Vorschriften keine Beschränkungen er

geben.

(2) Die Benutzung der Wege zu anderen Zwecken, insbesondere um zu Wochenend—

häusern, Jagdhütten, zu gewerblich genutzten Kiesgruben, Sandgruben und

Steinbrüchen u.ä. Vorhaben zu gelangen, ist mit Erlaubnis der Gemeindever

waltung zulässig. Die Erlaubnis ist gebührenpflichtig.

§5
Vorübergehende Benut zungsbe schränkung

Zur Verhütung von Schäden an den Wegen, insbesondere nach starken Regen

fällen und bei Frcstschgden sowie bei Gefähr-dung der Sicherheit des Verkehn

durch den Zustand des Weges, lmnn die Benutzung des betreffenden Weges v:r—

übergehend ganz oder teilweise durch den Bürgermeister beschränkt werden.

Die Benut zungsbeschränkung ist orts-übl ich bekannt zugeben und durch Auf

stellung von Einweisschildern an den Äiifangspunkten der Wege kenntlich zu

machen.

§6

tkierlaub-te Benutzung der Fld— und Waldwege

Ci) Es ist unzulkssig -

(7) die Wege mi befahren, wenn dies insbesondere aufgrund jahreszeit—

floh bedingten Zustandes zu erheblichen BeschMigtngen tihfl oder

fUhren kann,

(2) Pahrzeuge, die Geräte und Maschinen so benutzen oder tnnsportiera.

daß Wege bescMdigt weiden,

(3) beii flnsatr von Geräten und Maschinen • insbesondere beim Wenden,

Pflügen, Wege einschj.ießlioh ihrer Befestigungen, Seitengräben,

Querrinnen und sonstigem Zubehör zu beschädigen oder den Rand—

streifen abzugraben,

(4) Fahrzeuge und Geräte auf den Wegen von Ackerboden zu befreien und

diesen auf den Wegen liegen zu lassen,

(5) Fahrzeuge, Geräte und Maschinen auf den Wegen so abzustellen oder

Dünger und Erde so zu lagern, daß andere Benutzer gefährdet oder

mehr als zumutbar behindert werden,

(6) auf die Wege flüssigkeiten oder Stoffe abzuleiten, durch die der

Wegekörper beschädigt werden kann,

(7) die twässenmg zu beeinträchtigen,

(5) auf den Wegen Holz oder andere Cegenstände zu schleifen,

(9) auf den Wegen Holz, flianzenreste und Abfälle zu verbrennen.
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(2) Weitere sich aus anderer. Vorschriften ergebende Verbote und Eins:hrin—

kungen bleiben unberühirt.

§7

Pflichten der Benutzer

(i) Die Benutzer sollen Schäden an den Wegen der Geneindeverltung unver

züglich mitteilen.

(2) Wer einen Weg verunreinigt, hat die Veninrenijung ohne Aufforderung

unverzüglich zu beseitigen; andernfalls kann die ‚9emeinde die Vertarr.r.:—

gang auf Kosten des Verursachers beseitigen. Wer einen Weg beschädir‘

hat der3emei.nde die fr die Beseitigung des Schadens entstehenden Kosten

zu erstatten. Die Gemeindeven.ltung kann dem Schädiger unter Festsetzung

einer ?rist die Beseitigung des Schadens überlassen.

(3) Dünger, Erde und sonstige Materialien, die aufgrund der Geländebe—

schaffenheit vorübergehend auf dec Weg gelagert werden, sind unverzügi:ch

zu entfernen. § 6 Abs. 1 Nr. 5 bleibt unberührt.

§8

Pflichten der Angrenzer

Eigentümer und Besitzer der an die Wege angrenzenden Grundstücke habet

daflr zu sorgen, daß durch Bewuchs, insbesondere Kecken, StMucher, 3iurne

tkkraut die Benutzung mid der Bestand der Wege nicht beeinträchti;:

wird. Bodenwaterial, Pflanzen oder Pflanzenteile id sonstige Abfa1le. die

von den angrenzenden Grundstücken auf den Weg gelangen, sind n Eig -

turner zu beseitigen. Pur alle Grundstücke, die mit dem topf an den Weg

grenzen, ist Gennpflügen vorgeschrieben.

§9
Ordnungswidrigkeiten

(i) Ordnungswidrig handelt im Sinne des § 24 Abs.3“ier GO, wer vorsätzlich

oder fahrlässig

1. Wege entgegen der Zweckbestimmtmg des § 4 benutzt,

2. Benutzungsbeschränlcungen nach § 5 nicht beachtet,

3. den Verboten des § 6 ruwiderhandelt,

4. der Vorschrift des § 7 Abs. 2 und4 zuw-iderhandelt.
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(2) Die Oztungswtdrigkeit 1.nn it einer Geldbuße bis zu 1.000,— DM

geahndet werden. Die Vorschriften &es Gesetzes über 0rdnungswdrke:ten

(OwiG) vom 24.5.1968 (BGB1. 1 3. 431) in der jetzt geltenden F‘zsung

finden Anwendung.

§io

Zsngsmittel

Die nwendung von Zi.ngsmitte1n zur Durchsetzung von ANordnungen aufgruM

dieser Satzung richtet sich nach den Vorschriften des Venaltungsvoll—

streckungagesetzes tür Rheinland—Pfalz.

Beiträge und Gebühren

Beiträge flr den Ausbau und die Unterhaltung der Wege, sowie Gebühren

ZUr er1auispfliohtige Benutzungen werden aufgrund einer besonderen

Satzung erhoben.

§ 12

Fortgeltxmg von Festsetzungen In flurbere Inig1msp1flnen

Festsetzungen in flurbeninigimgsplAnen, di. Wege in Sinne dieser Satziung

betreffen, gelten als Bestandteil dieser Satzung weiter. Sie können nach

Abschluß des flurbereinigimgaverfahrens nur .it Genehmigung der koanunalei

Aufsiohtsbeh5rde durch Satzung geändert oder aufgehoben werden.

§ 13

Schlußbestiirmigen

Diese Satzung tritt am .ge nach ihrer öffentlichen Be.nntmachung in Kraft.

4‘edv offti den %S. aLJqgo

G es e h e ti

W;tt;;±, dcn .Jt. 1tfl
Krcisverw;q Bern:csoI -Witllidi

—
—

In : hq

Gemeindeve ltung

Niedergflinsen

Oflebürgenneiste


